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entsprechenden Reihenfolge untersucht. Von den 14 zuerst untersuchten Aalen waren 
8 = 57% befallen, von den restlichen 14 nur 3 = 11%. Ein dritter Befund deutet sich 
möglicherweise aus Untersuchungen an, bei denen die Schadwirkung von Gasübersättigun-
gen im Wasser auf Fische untersucht wird. Hierbei werden die Fische stufenweise er-
höhten Übersättigungen ausgesetzt. Bei 4 von 6 aus der Emder Anlage stammenden Ver-
suchsaalen, die als erste starben bzw. deutliche Schädigungen zeigten, waren 3 mit 
Nematoden befallen. Die beiden restlichen Tiere ertrugen noch höhere Übersättigungen, 
sie waren parasitenfrei. Diese vorläufigen Befunde könnten auf eine insgesamt gerin-
gere "Belastbärkeit" befallener Aale hindeuten. 
In unseren Gewässern, die relativ flach sind und in denen die Aale am Boden leben, 
mag der Funktion der Schwimmblase eine relativ geringe Bedeutung zukommen im Ver-
gleich zu Aalen, die sich im Meer auf der Wanderung zu ihren Laichplätzen befinden. 
TESCH (1986) hat über sendermarkierte Aale festgestellt, daß Aale im Meer in Wasser-
tiefen von 200 - 600 m im Freiwasser wandern, daß sie erhebliche vertikale Tag- und 
Nachtwanderungen durchführen und daß hierbei der Schwimmblase eine bedeutende Funk-
tion zukommt. 
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Untersuchungen mit einer erweiterten Unterwasser-Fernseh-/Fotoanlage auf dem 
FFK "Solea" (215. und 218. Reise) 
Die bereits im Vorjahre beschriebene UW-Restlichtverstärker-Fernsehanlage des Insti-
tuts für Fangtechnik (FREYTAG,G.; LANGE,K.; STEINBERG,R., 1985) konnte 1986 durch 
die Beschaffung einer Stereo-Foto-Kamera einschließlich zugehörigem Blitzlichtgerät 
um eine wesentliche Komponente erweitert werden. Damit steht nunmehr ein Unterwasser-
beobachtungssystem für stationäre und geschleppte Fanggeräte zur Verfügung, das 
in der vorhandenen Kombination neu ist und die Arbeitsmöglichkeiten der fangtech-
nischen Forschung - u.a. auch zum Nutzen anderer Fachrichtungen - ganz wesentlich 
erweitert hat bzw. noch verbessern wird. 
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Mit der Fernsehanlage konnten bisher bereits umfangreiche Beobachtungen beim Einsatz 
verschiedener Schleppnetztypen in Originalgröße angestellt und aufgezeichnet werden. 
Auch von Stellnetzen liegen hochinteressante Aufzeichnungen vor. Alle diese Aufnah-
men haben nicht nur wichtige technische Informationen, sondern auch wertvolle Er-
kenntnisse über das Verhalten verschiedener Fischarten gegenüber den jeweiligen Fang-
geräten erbracht. Die instruktivsten dieser TV-Aufnahmen sind im Institut zu Demon-
strationsbändern zusammengestellt worden, die bei der Vorführung vor Kutterfischern 
während des Deutschen Fischereitages 1986 in Cuxhaven bereits große Beachtung gefun-
den haben. 
Die Untersuchungen im August d.J. während der 215. "Solea"-Reise konzentrierten sich 
im wesentlichen auf ein in unserer Kutterfischerei vielfach benutztes hochstauendes 
Ballon-Grundschleppnetz. Dieses Fanggeschirr wurde mit verschiedenen Vorgeschirran-
ordnungen und Kopftau-Auftriebsmitteln beobachtet und vermessen. Zeitweise wurde mit 
diesem Geschirr westlich der zu den Orkneys gehörenden Insel Hoy in 70 - 80 m Was-
sertiefe auf einem Schleppstrich gefischt, bei dem ebener Sandboden mit ausgedehnten 
Steinfeldern durchsetzt ist. Hierbei konnte eine Reihe von Beobachtungen über das 
Verhalten von Netz und Scherbrettern auf rauhem Grund gemacht und auf Band aufge-
zeichnet werden. Deutlich ließ sich erkennen, daß ein Gummirollen- Grundtau selbst 
große Einzelsteine überläuft, deren Höhe den Durchmesser der Gummischeiben über-
trifft. Es kam zwar mehrfach zu kurzen Hakern, in jedem Fall sprang das Rollen-Grund-
tau jedoch wieder frei. Allerdings traten verschiedentlich größere Schäden im Unter-
blatt auf. Als nächstes ist deshalb zu prüfen, welcher Durchmesser für die Grundtau-
scheiben erforderlich ist, um ein vorgegebenes steiniges Gebiet ohne Schäden im Un-
ternetz befischen zu können. Dabei läßt sich ohne weiteres mit Hilfe der TV-Kamera 
kontrollieren, in welcher Weise Fische auf ein entsprechend verändertes Rollengrund-
tau reagieren. Schon bei den bisher untersuchten Schleppnetzen konnte beobachtet 
werden, daß ein Teil der Fische versucht, dicht am Boden zwischen den Grundtauschei-
ben hindurch zu entkommen. Es ist also nicht ausgeschlossen, daß bei vergrößertem 
Rollengrundtau noch mehr Fische zwischen den Gummischeiben bzw. zwischen Rollengrund-
tau und Netzgrundtau flüchten. 
Abb.l: Teile eines Schersegels am Kopf tau eines hochstauenden Grundtaues 
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Wertvolle Aufschlüsse konnten mit Hilfe der TV-Kamera über Selektionsvorgänge in 
Schleppnetzsteerten gewonnen werden. Im Gegensatz zum Tunnel, in dem die Maschen 
stark gestreckt sind und demzufolge nur eine schmale Öffnungsfläche freigeben, 
bläht sich der Steert selbst beutelförmig auf. Dabei nehmen die Maschen eine fast 
rechtwinklige Stellung ein. Ihre Öffnungsfläche bildet dann einen Maximalwert. 
Gleichzeitig entsteht im Steertende ein Totwassergebiet, in dem die Fische offenbar 
mühelos in alle Richtungen schwimmen können und dabei versuchen, durch die Maschen 
nach außen zu gelangen. 
Die Vorteile der TV-Anlage zeigten sich besonders auch beim versuchsweisen Einsatz 
von sogenannten Schersegeln (Abb. 1), durch die die traditionellen Kopf tau-Schwimmer 
zumindest z.T. ersetzt werden können und die den Vorzug bieten, beim Auf trommeln des 
Netzes praktisch keinen Stauraum in Anspruch zu nehmen. Erst nach mehrfacher Änderung 
der Schersegel-Montage am Kopf tau und wiederholter Kontrolle mit Hilfe der TV-Kamera 
konnte eine optimale Einstellung der Schersegel gefunden werden, mit der die Öff-
nungshöhe des Netzes von 7 auf 11 m gesteigert wurde. Ohne diese direkte Beobachtung 
des Fanggeschirres wäre dieses Ergebnis in so kurzer Zeit ganz sicher nicht zu errei-
chen gewesen. 
Die Stereo-Kamera wurde während der 215. Reise der "Solea" für erste Vorversuche ein-
gesetzt. Dabei gelangen bereits qualitativ gute Einzelbildaufnahmen von Fischansamm-
lungen im Bereich des Grundtaues und von Teilen des Fanggeschirres (Abb. 2). 
Abb. 2: Steuerbord-Unterflügelspitze eines hochs tauenden Grundschleppnetzes, 
aufgenommen in ca. 75 m Wassertiefe 
Auf der 218. Reise konnte dann erstmals eine größere Serie von Stereo-Bildpaaren 
aufgenommen werden. Auch diese Aufnahmen sind von guter bis erstklassiger Qualität, 
obgleich die Sichtverhältnisse unter Wasser durch dichte Planktonwolken zeitweise 
sehr mäßig waren. Die Stereo-Aufnahmen erlauben mit Hilfe bestimmter Zusatzgerät-
schaften, deren Beschaffung allerdings noch aussteht, eine sehr genaue Vermessung 
der betreffenden Fanggeschirrteile. 
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Über den Schleppwiderstand des TV-/Foto-Geräteträgers waren bisher nur sehr pauschale 
Angaben verfügbar (PRIESTLY,R.; WARDLE,C.S.; HALL,C.D., 1985). Deshalb wurden während 
der 218. "Solea"-Reise auch Zugmessungen am Schleppdraht dieses Geräteträgers vorge-
nommen. Der Vergleich der Ergebnisse mit der Bruchlast des Drahtes, die bei ca. 45 kN 
liegt, zeigt, daß eine ausreichende Sicherheit gegen Bruch im Bereich realistischer 
Schleppgeschwindigkeiten bis zu ca. 5 kn gegeben ist. Bei 5 kn beträgt die Zugkraft 
am schiffsseitigen Ende des Drahtes 5,8 kN. 
Eine weLtere Versuchsreihe auf dieser Reise betraf die Steuerfähigkeit des Geräteträ-
gers, die die Sicherheit des gesamten Systems ganz wesentlich beeinflußt. Der Auf-
trieb des Geräteträgers soll - gegebenenfalls mit Hilfe von Zusatzschwimmern - bei 
vorgegebener Wassertiefe und Kabellänge so eingestellt werden, daß das Grundtau eines 
zu beobachtenden Schleppnetzes mit abwärts steuernden Rotoren gerade eben erreicht 
wird. Das bedeutet, daß der Geräteträger bei Ausfall der Rotorsteuerung nicht durch-
sacken und auf den Boden aufschlagen darf, sondern sich auf eine Position oberhalb 
des Bodens einpendeln muß. Von dort kann er dann gefahrlos eingehievt werden. 
In diesem Zusammenhang ist als zusätzliche Einflußgröße die Schleppgeschwindigkeit 
zu berücksichtigen. So lag z. B. bei einer Wassertiefe von 90 m und einer Kabellänge 
von 400 m die neutrale Posititon des Geräteträgers (Rotoren in Ruhestellung) bei 
2,8 kn etwa 4 m, bei 4,2 kn aber 37 m über dem Boden. Bis 3,7 kn Schleppgeschwindig-
keit wurde der Boden mit voll abwärts steuernden Rotoren noch eben erreicht, bei 
4,1 kn jedoch nur noch eine Lage 17 m über dem Boden. Eine Ergänzung dieser Messun-
gen ist erforderlich, um für jede Kombination von Wassertiefe, Kabellänge und 
Schleppgeschwindigkeit die erforderliche Zusatzbeflottung am Geräteträger bestimmen 
zu können, die einen sicheren Betrieb der Anlage ermöglicht. 
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß die Unterwasser-Fernseh- und Foto-Anlage 
auch wertvolle Möglichkeiten für andere Fachbereiche bietet. So ist bereits für 1987 
vorgesehen, den Einfluß verschiedener Baumkurrentypen auf verschieden strukturierte 
Meeresböden zu untersuchen. Außerdem sind TV-Einsätze zur Beobachtung von Schleppnet-
zen geplant, die für bestandskundliche Aufgaben verwendet werden. Dabei geht es vor-
nehmlich um Erkenntnisse, welche Fischarten und/oder -größen solchen Netzen gegebe-
nenfalls ausweichen und deshalb bisher bei den Bestandsberechnungen unberücksichtigt 
blieben. 
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